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Angesichts der Tatsache, 4SS eıne die Mıiıtte des 19 Jahrhunderts g_
gründete, jugendpastoral ausgerichtete Kongregatıon gegenwärtıg 1n
rund 120 Ländern der rde tätıg iSt stellen sıch unweigerlich einıge Fra-
gCH Etw zeıitlichem Aspekt: Kann heute och 1ın derselben Weı1se
mi1t Jungen Menschen gearbeıtet werden W1e€e VOT 150 Jahren? Oder
geographischem Aspekt: LAäasst sıch das Anlıegen DDon Boscos überall autf
der Welt sehr unterschiedlichen politischen, gesellschaftlichen
und kulturellen Voraussetzungen verwirkliıchen? Und schließlich ganz
allgemeın: Was die Gründe für die sales1anısche »Erfolgsge-
schichte«?

Der Gründer: (710vannı Bosco (1 8517f888)
Wer sıch mıt den Salesi1anern on Boscos befasst, tut ZUL daran, zunächst
die Person des Ordensgründers Giovannı BOosco, seıne Spirıtualıität und
se1ın Werk betrachten.

Der außere Lebenslauf bısZVorabend der Entstehung der »Gesell-
schaft des Franz VO Sales« se1l jer 1L1UI urz wiedergeben.“ Am 16
August 1815 1n Becchi unweıt VO Turın geboren, wuchs G1ilovannı
Bosco 1n eintachen Verhältnissen auf. Mıt knapp Z7wel Jahren verlor
seiınen Vater, sodass die Multter sıch allein die rel Kınder küm-
iInNnern hatte. Der schon 1mM Knabenalter ausgesprochene Wunsch Priester

werden, schıen AaUsS finanzıellen Gründen zunächst unertüllbar. Durch
Arbeit in der Landwirtschaftt und 1n verschiedenen handwerklichen Be-
ruten konnte der Junge Gilovannı schliefßlich 1e] Zzu Lebensunterhalt
beitragen, Aass der Besuch des Gymnasıums 1n Chier1 möglıch wurde.
Ahb 1835 studierte Philoso hıe, aAb 12027 Theologie Priesterseminarl  Fder sudöstlich VO Turın CHCHNECNMN Provinzstadt, und Junı 1841
empfing 1n der Turıner Immaculata-Kirche die Priesterweıihe. Es
schloss sıch eın dreiyährıiger Autenthalt 1M Turıner »Convıtto eccles1ias-
t1CO0« A » [])Don« Bosco, Ww1€ INa  a ıh 1U Nannte, eıne Art pastoral-
theologisches Autfbaustudium absolvierte und dabei VOT allem durch den

] Vgl Morand Wırth, Da Don Bosco al nostrı1 2107N1. Ira stor1a UOVECS tide Stud]ı dı
spırıtualıtä 11), Rom 2000, 533537 Vgl auch Leo Weber, Salesı1aner. ILL, Salesianer
Don Boscos. In (1999) 1484
Vgl dazu Francıs Desramaut, Don Bosco SO  — m (1815—1888), TIurın 1996; Pıe-
tro tella, Don Bosco. Leben und Werk Aus dem It übers. Karl Pıchler, Muüun-
chen/Zürich/Wien 2000; Johannes Bosco, Erinnerungen das Oratoriıum des
Franz VO  an Sales Eınt. Anm. Antonı1o da Sılva Ferreıra. Aus dem It- übers. Raıner
Korte, München 2001
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Theologen Giluseppe Cafasso (1811-1 860) gepragt wurde Eıne Beson-
erheit dieses Konviıkts estand darın, 24SS Theorie un Praxıs der (Ju
gend-)Seelsorge 1n Beziehung 7zueiınander DESELIZL wurden. SO wıdmete
sıch IDon Bosco nıcht HUE dem Studium der Moraltheologie und der Ho-
miletik, sondern ahm sıch außerdem der Jugendlichen d die CS VO
Land 1n die Stadt drängte, mıt vielerle1 Problemen kämpfen hatten
und VO denen einıge straffällig wurden. Im Jahre 1844 übernahm Don
Bosco die Stelle eiınes Hausgeıistlichen in einem Mädchenheim der Mar-
chesa Gıulıia Barolo (1 785—1 864) Diese C1E Aufgabe erlaubte ıhm
nächst, das »Oratorium des Franz VO Sales«, w1e€e die Zusammen-
künfte n1t den Jungen Leuten VO der Straße NaANNTE, weıterzuführen. Ab
1545 konnte die Grätin ıhm keine Räume mehr AT Verfügung stellen.
Das Oratoriıum begab sıch auf Wanderschaft, bıs I)on Bosco 1 Jahre
158546 aut die Stelle als Hausgeıistlicher verzichtete und 1mM Turiner Stadt-
tel Valdocco eiıne feste Bleibe für seıne Jugendpastoralen Aktıivitäten
fand Das Werk entwickelte sıch zusehends: Eıne Kapelle wurde errich-
tEet,; dem (Oratorium wurden ach und ach verschiedene andere FEinrich-
tLungen angegliedert (Heım, Lehrwerkstätten, Berufsschule, Gymna-
S1Uum, Druckereı), Don Bosco Lrat als Vertasser VO populären relig1ösenSchriften SOWIl1e VO Schulbüchern hervor, wurde 1852 durch Bischof
Luigı1 Franson1ı (1 789—1 862)ZDirektor aller in der Stadt Turın befind-
lıchen Oratorıien ErNaANNLT, 1M selben Jahr kam Zu Bau der Kırche des

Franz VO Sales
Don Bosco lebte iın eiıner Zeıt des politischen und gesellschaftlichenUmbruchs } Se1in Geburtsjahr 18515 War zugleich das Jahr des Wıener

Kongresses und markierte den Begınn der Restauratıon 1n den meılisten
Ländern Europas. Liberale und natıonale Gedanken ließen sıch aller-
dings nıcht mehr dauerhaft autfhalten. Dıi1e Kırche, die sıch VO derU

polıtischen Konstellation ach 1815 auch einen relıg1ösen Auf:
schwung versprach, MUuUSssSstTe spatestens 1849, als 1US (1792-1878,
Papst selt sich weıgerte, aktıv ZUur iıtalienischen FEınıgung beizutra-
SCH, 7115 Kenntnıs nehmen, Aass ıhr tast überall in Italien 1in politischerHınsıcht der Wınd 1Ns Gesıcht blies esonders iın Pıemont, 1855
ter dem Mınıister Urbano Rattazzı (1808—-1873) eın (Gesetz TAÄLT: uthe-
bung der relig1ösen Orden erlassen wurde Don BOosco, der sıch einerseılts
als Italiener ühlte, andererseıts ın Treue Zl Papst stand, W ar VO den
Spannungen zwıschen Staat und Kıirche mıiıtbetroffen. Gelegentlich {Tat

Vgl dazu außer den bisher geNANNLEN Werken insbesondere Francesco Motto,
”’azı1ıone mediatrice di don Bosco nella questione delle sed}] vescovılı vacantı iın Italia
Piccola Biblioteca dell’Istituto StOr1co Salesi1ano Rom 1988; Marıo Mıdali (F2));
Don Bosco nella stor1a. Attı de] 10 Congresso Internazıonale di Studi]ı Don Bosco.
Roma O: ]:; 16—20 yennNal10 1989 Pubblicazıon:1 de] Centro Studi Don Bosco. Studiı
storı1cı 0), Rom 1996; Jean-Dominique Durand, Italıen Zwischen Erneuerung un:
natıonaler rage (1830-1 849) In: Liberalismus, Industrialisierung, Expansıon Euro-
Pas (1830-1914). Dt Ausg., Hg Martın Greschat Dıe Geschichte des Christentums.
Religion Politik Kultur I; Freiburg Br./Basel/Wien LOYE, 257-273; ders., Dıi1e Kır-
che auf der Suche nach dem verlorenen Italien, eb 595620



Don Bosco und die Salesianer 701

1er als Vermiuttler in Erscheinung, CELWA, WCNnN die Besetzungvakanter Bischotsstühle o1ng. Von staatliıcher Seıite wurde se1ın Eınsatz
ZUgUNsStiEN vernachlässigter und bedürftiger Jugendlicher durchaps g..schätzt. IDIG VO Don Bosco und anderen Priestern praktizierte, damals
moderne orm der Jugendarbeit darf jedoch nıcht darüber hinwegtäu-schen, 4aSsSs 1n vielen Bereichen des kirchlichen Lebens eınen »ultra-
tanen« Standpunkt einnahm. Namentlich 1n der Ekklesiologiewurde 1eSs deutlich: on Bosco zeıgte sıch als entschiedener Anhängerdes Jurisdiktionsprimates und der Untehlbarkeit des Papstes.“ Im Zugeder Bemühungen die Anerkennung der Salesianer ergaben sıch Kon-
flikte mıiıt den Turıiner Oberhirten Alessandro i1ccardı di Netro

8OS—1 870) un Lorenzo Gastaldı E883), enn der Ordensgrün-der strebte ach eıner stärkeren AÄAutonomıie gegenüber den Bıschöfen,
W as zugleich bedeutete, 4SSs die Verbindungen ZVatıkan intensıviert
wurden.? Der Kontrast zwiıischen Don Boscos Fortschrittlichkeit 1n den
Methoden und eıner gewıssen konservatiıven Grundhaltung hinterließ
auch 1n seınem Schriftenapostolat Spuren. Man könnte, eiıne gyängıge
Formulierung der deutschen Katholizismusforschung gebrauchen,
VO eıner »Modernisierung dıe Moderne« sprechen.®

Was H  H die geistlichen Quellen, A4US denen Don Bosco lebte?/
Als ınd wurde VO der Multter Margherita geb Occhiena
(1788-1 856) 1n relig1ösem Sınne CIrZOQCN. So bestimmte das tiefe (3Oft«
verirauen se1ın SaANZCS Leben gerade auch 1n schwierigen Ö1-
tuatıonen. Zugleich pragte ıh die Erfahrung der famıliären Armut;
seiıne spatere »Option für dıe armere Jugend« hatte darın eıne ıhrer
Hauptwurzeln. Im Priesterseminar wurde ıhm, W1€e 1MmM Nachhineıin
bemängelte, eine ebensfremde, spekulatıve Dogmatik vermiuttelt.

Vgl Karl Bopp, Kirchenbild un:! pastorale Praxıs bei Don Bosco. Eıne pastoralge-
schichtliche Studie ZUu Problem des Theorie-Praxis-Bezugs iınnerhalb der Prakti-
schen Theologie Benediktbeurer Studien I} München 1992
Zu diesen Konflikten vgl 1useppe Tuninetti, conflitto fra don Bosco P’arcı-
VESCOVO di Torıno Orenzo Gastaldi \S883) In: Miıdali (H2); Don Bosco nel-
la stor1a (wıe Anm 135—142; Desramaut, Don Bosco SO  S mM (wıe Anm 2)
/36—740, s41—-844
Vgl wa Bernhard Schneider, Katholiken auf die Barriıkaden? Europäische Revolu-
tiıonen un! deutsche katholische Presse 848 Veröftentlichungen der Kom-
miıssıon tür Zeıitgeschichte 84), Paderborn/München/Wien/Zürich 1998; SEL der 1m
Hınblick auft Deutschland schreibt, W as sıch ohne Weıteres auf Don Bosco übertragen
lässt: » Die ultramontanen Kreıise vaben dem deutschen Katholizismus mıt ıhrem be-
sonders intensiven Engagement 1m Medienbereich unzweıtelhaft einen modernisie-
renden Schub, INa ıhr Engagement der Intention nach auch ıne Modernisierung

die Moderne SCWESCHL SE1IN.«
Zum relig1ösen Hıntergrund un ZUT Spiritualität Don Boscos vgl Francıs Desramaut,
Don Bosco un: das geistliche Leben Wıen 11 974 Pıetro tella, Don Bosco nella
stor1a della religi0sitä cattolica, Mentalıitä relıg10sa spritualıtä Pubblicazıonı
de] Centro Studi Don Bosco. Studi StOr1C1 4), Rom 1981 Eıne gul esbare Zusam-
menfassung ZUr Person un: Spiritualität Don Boscos bıetet Alois Kothgasser, Der
Geıist Don Boscos als Erbe und Auftrag. üunchen 1982
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Was dıe Moraltheologie anbetraf, stand die Lehre höchstwahrschein-
ıch 1M Zeichen des Probabıiliorismus, der strengeren Rıchtung. In
Chıier1 lernte Giovannı Bosco Heılıge der katholischen Retorm W1e€e Fı=
lıppo Nerı1 (1515—-1595) und Franz VO Sales (1567-1622) kennen. ü
den Schrıitten, mıt denen sıch ın seiınen privaten tudıen befasste, g_
hörte die Imitatıo Christı des Thomas VO Kempen (1379/80—-1471) w1€e
auch die yallıkanısch inspırıerte Kirchengeschichte VO Claude Fleury
(1640-1 Z23) Im Anschluss die Priesterweihe lernte Don Bosco ach
eigenen Worten 1mM Turıiıner Konvıkt, W as hiefß, » Priester sein.«®
Dıie Moraltheologie wurde ıer ach Altons VO LiguoriI1 (1696-1787)
gelehrt un W ar milder SOWI1Ee VOTLr allem praxiısnäher ausgerichtet als 1mM
Semiinar VO Chier/1. Der Gründer des Redemptoristenordens bte auf
DDon Boscos theologische Ansıchten und auf seıne pastorale Tätigkeıt
einen nachhaltıgen Finfluss A4AU.  N Modellcharakter für Don Bosco e
W anlılı schließlich der schon erwähnte Genter Bischof Franz VO Sales,
ach dem das Oratorium, die dazugehörıge Kırche und spater die Or-
densgemeinschaft benannt wurden. Aloıs Kothgasser hat auf die funda-
mentale Seelenverwandtschaft zwıschen den beiden Kirchenmännern
hingewiesen:

Letztlich 1aber VOT allem wel Eigenschaften, die Don Bosco der (38-
stalt des großen Bischots VO  — enf iımponıerten un immer TICUu ANZOYCNH: eiıner-
se1lıts seın unermüdlicher apostolischer Fiıter 1m Eınsatz für das eıl der Menschen
für die Verteidigung der Wahrheiten des Glaubens un: seıne unerschütterliche
TIreue S: katholischen Kırche, andererseıts seıne VO Evangelıum un: VO

Christi Vorbild getragene CGuüte un Santtmut be1 der Ausübung seınes seelsorglı-
chen Dienstes, seıne Liebe und seıne freundliıchen Umgangsformen, seıne oroße
Ruhe Durchdrungen VO optimistischen Humanısmus des Franz VO Sales,
ylaubt Don Bosco die natürlichen un: übernatürlichen Kräfte 1mM Menschen.
Er weılß seıne Schwäche, Ja rechnet mıt ıhr, baut VOI, geht, un: heılt,

Wunden schmerzen.
Als Schritftsteller unterschied siıch IIon Bosco allerdings aufgrund
dersartıger Erfahrungen deutlich VO seınem großen Vorbild:

Don Boéco hat nıchts geschrieben, das ın eLwa vergleichbar ware mı1t dem TIraktat
ber die Gottesliebe (Theotimus) oder Anleıitung einem TOMMenN Leben (Phi-
lothea) eiınes Franz VO Sales och wenıger 1St seınen Schriften
Ühnliches tinden W1€e die Geschichte einer Seele der kleinen Theresia VO 145
S1eUX. Er hat auch nıchts VO einem spekulativen, systematischen Theologen. Mo-
ralısche un pastorale Fragen bewegten ıh in der Jugenderziehung
Eıne ZeEWISSE Art geistlicher Introspektion W ar ihm fremd Ausgestattet mıt eiıner
lebhaften Intelligenz, blieb der piemontesısche Bauernsohn viel otffener für die
konkrete Erfahrung des alltäglichen Lebens als für spekulatıve Ideen Seine
geistlichen Schrittwerke entspringen unmıittelbaren spirituellen, pastoralen un
pädagogischen Interessen un:! das durch gyut vierz1g Jahre hindurch.!

S  8 Bosco, Erinnerungen das Oratorium (wıe Anm. 133
Kothgasser, Der (Gelst Don Boscos (wıe Anm 7) 15

Ebd 13
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Der UÜberblick ber die geistlichen Quellen und die Spiritualität Don
Boscos ware nıcht vollständig, WE seine Beziehung 1T Gottesmutter
aufßer cht bliebe. Der Jugendseelsorger, dem dıie marıanısche OM
migkeıt schon VO seıner eigenen Erziehung her WTr und
dessen Lebzeiten Papst 1US das Dogma VO der Unbefleckten
Empftängnis verkündete, verehrte Marıa iınsbesondere als »Helferin der
Chrıisten«.

IBDIG 1863 bıs 1868 1n Turın-Valdocco errichtete große Kırche wurde
daher »Marıa-Hıiılf-Basilika« ZENANNL, und die 1877 VO DDon Bosco
Mıtwirkung Marıa Mazzarellos (1837-1881) gegründete Kongregatıon
ZUr soz1alen und relıg1ösen Betreuung der weıblichen Jugend erhielt den
Namen » Töchter Marıä, der Hılte der Chrısten« (1im deutschen Sprach-
ereich als »Don-Bosco-Schwestern« bekannt).

Obwohl VO Don Bosco keine systematısch ausgearbeitete Erzıie-
hungslehre vorlıegt, gilt als einer der orofßen chriglichen Pädagogen
des Jahrhunderts.”‘ Dıie Grundausrichtung SC111CS seelsorglichen
Wırkens Wr schon 1ın dem Berufungstraum vorgezeichnet, den ach
eigenem Bekunden als Neunjähriger hatte.!* Diesem Iraum und der da-
mıiıt verbundenen Deutung zufolge, sollte sıch »nıcht mı1t Schlägen,
sondern mı1t Miılde un mıiıt Liebe«* die gefährdeten Jugendlichen
kümmern. Bedeutsam für seıne Haltung den Jungen Menschen MN-
ber WAar auch die in der Studienzeit gemachte Negatıverfahrung, 4aSSs
zwıischen den Lehrern un! den Alumnen des Priestersemiuinars VO
Chier1 eıne große innere 1stanz estand. Er legte Wert darauf, in SEe1-
en Oratorien eıne Atmosphäre des Vertrauens und der Famıuliarıtät
pflegen. Eın diesbezügliches Schlüsselwort Don Boscos autete: > Assıs-
tenz« Damıt W ar eıne orm VO ınteressıerter Anwesenheıt des Erzıie-
ers den Jugendlichen gemeınt, die nıcht einfach 1Ur beaufsichtigt
werden sollten. Dadurch, 4ass Don BOosco, seıne Mitbrüder und Mıtar-
beiter das Leben mıt den Jugendlichen teilten und diese nahmen,
ass auch Spiele und Feste selbstverständlich Z Zusammenseın g-
hörten, 1efß sıch leichter und nachdrücklicher ein Lernerfolg, eıne Ver-
haltensänderung der eın Beharren 1mM Guten erreichen als durch Stra-
fen Der Turıiıner Pädagoge sprach 1n diesem Zusammenhang VO » Prä-
ventivsystem«, dem das »Repressivsystem« gegenüberstellte.““ Als
Grundpfeıler seınes TIuns bezeichnete Don Bosco die Vernunft, die Re-

11 Zur Pädagogik Don Boscos vgl Pıetro Braıido, Prevenıre 110 reprimere. siıstema
educativo dı don Bosco Istıtuto StOr1Cco Salesiano Roma Studi ID); Rom 1799
ders., unge Menschen ganzheıtlich begleiten. Das pädagogische Anlıegen Don Bos-
C0S Aus dem It übers. Reinhard Helbing, unchen 1999
Zu diesem Berufungstraum vgl Desramaut, LDon Bosco SOm (wıe Anm.
20—22:; tella, Don Bosco (wıe Anm Z 19—272

Bosco, Erinnerungen das Oratoriıum (wıe Anm.
G1ilovannı Bosco, s1ıstema prevent1vo nella educazıone della z10ventuü (1877) led
eingel. Pıetro Braido]. In G1iovannı Bosco, Scritt1 pedagogıcı spirituali. Hg Jesus
Borrego Istituto Stor1co Salesi1ano Roma Fonti1 1/3); 125—200, bes 166
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lıgı0n un! die Liebe(-nswürdigkeit).”” Ihm ving letztlich den
ganNzCh Menschen, den gläubigen Christen und den guten Staats-
bürger.

Zur frühen Geschichte der Salesianer Don Boscos

DDon Bosco stand in seıner Arbeit MIt den Jugendlichen VO der Strafßse
nıcht alleın da 16 Es ex1istierten seınerzeıt 1in Turın andere Oratorıen, de-
LE  a Gesamtleitung ıhm 18572 übertragen wurde Es gab Miıtarbeıter, be]
denen sıch einem Teil Priester handelte, die dem Turıiıner
Konviıkt ahe standen. Außerdem wuchsen einıge der Schüler des (Jrato-
rıums VO Valdocco 1n die Rolle pädagogischer Assıstenten hıneın. Seılt
Anfang der 50er Jahre stand die Frage 1MmM Raum, WwW1e€e die Zukunft der Ju-
gendemirichtungen abzusichern se1l An eıne Ordensgründung 1m eigent-
lıchen Sınne W arlr der kulturkämpferischen esetze des pıemonte-
siıschen Staates nıcht denken. So kam Don Bosco Januar 1854
mıiıt ıer Theologiestudenten Z  I; denen sıch seın künftiger
Nachfolger Michele Rua (1_und der spatere Kardıinal (CG10vannı
Cagliero (1838—-1926) befanden, und schlug ıhnen VOIL, sıch mı1t Hıltfe
(sottes und des Franz VO Sales yemeınsam der Nächstenliebe wıd-
INCIL, eiınem gyeeıgneten Zeıtpunkt ein Versprechen b7zw. eın (
lübde abzulegen. Diese Gruppe der ersten »Salesianer« wurde ZUr Keım-
zelle der Kongregation; dabei handelte 6S sıch zunächst jedoch elne
reın priıvate Inıtiatıve. uch die Gelübdeablegung 1mM Jahre 1855
rug eınen nıcht-öffentlichen Charakter.

In einem Gespräch, das IIon Bosco 1857 mı1t dem liıberalen Mınıster
Rattazzı führte, wurde ıhm schließlich eıne Möglıchkeıit eröffnet, 1mM
Eınklang mı1ıt den staatlıchen Vorschriften, eıne ordensähnliche Gemeınn-
schaft gründen. Und ZW ar sollte CS sıch dabel eiıne Vereinigung
VO freien Bürgern andeln, die ıhre zivilen Rechte behielten und iınsbe-
sondere nıcht auf ıhr persönlıches E1ıgentum verzichteten. Nach eiıner
Unterredung Don Boscos mi1t Papst 1US 1M Jahre 1858 W Aar auch VO
höchster kırchlicher Stelle her der Weg frei ZUur Gründung der >Gesell-
schaft des heiligen Franz VO Sales«. Nıchtsdestoweniger tand e1in inten-
S1Vves un! teilweise hartes Rıngen zwıschen Don BOsco, dem Staat, der
Ortskirche und dem Vatıiıkan die Gestalt der Regeln dieser (je-
sellschaft statt.!/ Dabei ving CS den FEinfluss des Turiner Bischofs

Vgl dazu den Versuch, diese Irıas 1n heutige pädagogische Begrifflichkeit un! heutiges
pädagogisches Handeln UMZUSEeFtzZeEn oger Burggraeve/]acques Schepens, Emotıiona-
lıtät, Rationalıtät un:! Sınngebung als Faktoren christlicher Werterziehung. FEıne Inter-
pretatiıon des pädagogischen Erbes Don Boscos für heute Benediktbeurer
Hochschulschriften 4), ünchen 1999
Vgl ZU Folgenden die iın den Anm. Lar
Eın synoptischer Überblick über die zahlreichen Regelentwürfe der Jahre ab 1858 fin-
det sıch be] G1ilovannı Bosco, Costituzion1 della Socıietä di Francesco dı Sales
18581-1875. 'Test1 ernticK Hg Francesco Motto stituto Stor1co Salesiano Roma
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IDon Bosco bevorzugte die ırekte Unterstellung den Papst
dıe spirıtuelle un wiıissenschaftliche Ausbildung des Nachwuchses und

die »extfern: Salesianer«. Letztere sollten dem Wunsch des Grun-
ers entsprechend als e1ne Art Drıitt-Ordens-Mitglieder in der Welt Jes
ben und sıch dabei, sOWweıt ıhr Stand gestattete, die Ordensregeln
halten.!® Dıiıeser Gedanke W alr offensichtlich modern, ennn traf
nıcht auf die Zustimmung der vatıkanıschen Kommuissıon, die den Regel-
entwurt begutachten hatte. IBIG endgültige Approbation durch Papst
1US erhielten die sales1anıschen Konstitutionen Aprıl 1874

Zu diesem Zeıtpunkt WAar die »>Gesellschaft des Franz VO Sales«
fast 15 Jahre alt Am 18 Dezember 1859 18 Maänner, IDon Bosco
mıtgezählt, 1M Oratoriıum VO Valdocco zusammengekommen, sıch
als Gemeıinschaft konstituleren. Die Anwesenden wählten G1iovannı
Bosco ZU Generalobern un stellten ıhm einen ObernratZSeıte, dem
auch der Subdiakon Michele Rua als geistlicher Direktor angehörte. Bıs
Z endgültigen Anerkennung der VO NUu  3 rasch wachsenden
Ordensgemeinschaft März 1869 sollte ZW ar och eın knappes Jahr-
zehnt vergehen, doch estand Jetzt prinzıpiell die Möglıchkeıt, sıch
erhalb der Stadt Turın nıederzulassen. Im Oktober 1863 wurde eın
Haus 1mM pıemontesischen Mirabello eröffnet, und bıs 1880 die Sa-
lesi1aner 1n nahezu allen Regionen des vereinıgten Königreiches Italien
einschliefßßlich der Hauptstadt Rom prasent. Schon 1mM Jahre 1875 kam

ersten Gründungen 1MmM Ausland, und ZW aar 1M französıschen Nızza
und 1mM argentinischen Buenos Aıres. Dıie Einladung AUS dem letztge-
Nannten Ort W ar erfolgt, weıl 65 Orft eine große Zahl VO ıtalieniıschen
Einwanderern vab, deren seelsorgliche Betreuung 1M Argen lag Noch
Lebzeiten Don Boscos kamen weıtere Länder hıinzu: Uruguay 1876),
Spanıen (1881), Brasılien (1883), Osterreich, Chıile und Grofßbritannien

Unter den VO den Salesianern betriebenen Einriıchtungen yab
Oratorıen, Schulen, Lehrwerkstätten, Internate, Waisenhäuser, Erzıe-

hungsheime, Pfarreıien, Mıiıssıonen und Ausbildungshäuser für den Or-
densnachwuchs.

Don Bosco hatte die Beobachtung gemacht, 4SS Junge Erwachsene,
die sıch aut den Weg Z Priestertum begaben, wesentlich häufiger ıhr
Ziel erreichten als Schulkinder. Mıt Zustimmung Papst 1US errich-
tefe daher 1m Jahre 1875 H Werk für Spätberufene, die auch »Marıen-
söhne« ZENANNL wurden. In der Folgezeıt fanden die ersten Generalkapı-
tel der Kongregatıon 9 1880, 1885, Bedeutsam wurde
schließlich das Jahr 1854, und ZWar 1n doppelter Hınsıcht. Zum eınen CI

Fonti ID Rom 1982 Zur Bedeutung der Regeln vgl auch Arthur J. Lenti, Communi1-
C and Miıssıon. Spirıtual Insights and Salesı1an Religi0us Lite 1n Don Bosco’s Constitu-
t10ns. In: Journal of Salesıan Studies 1998) Tn
Vgl dazu Bosco, Costituzion1 della Societä dı Francesco di Sales (wıe Anm 17)
2106 4:
Statıstische Angaben über die einzelnen Gründungen be] Wırth, DE Don Bosco a1
nostrı 10rnı (wıe Anm 511 525
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hıelt der Orden VO Leo 11L i()=] 903, Papst dieselben Privile-
o1en, ber die auch schon die Redemptoristen verfügten, die langer-
sehnte weitgehende Exemtion VO der Gewalt der Ortsbischöte, die CS

ermöglıchte, iın den verschiedenen Diozesen ach einheıitlichen rund-
satzen arbeıiten. Zum anderen schrieb Don Bosco, der be] zunehmen-
dem Wachstum seıner Gemeinschaft feststellen MUSSTE, 4SS das Leben in
den sales1anıschen Einrichtungen nıcht mehr den Schwung un:! dıe Ar
mosphäre früherer Zeıten hatte, Maı 1884 se1ıne berühmten Briete
A4US Rom die Jugendlichen und Mitbrüder 1n Turin.“ Darın zeichnete

sicherlich ein Idealbild der Anfänge des Oratoriums, hinterließ aber
zugleich eLIWAS W1e€e eın pädagogisch-pastorales Testament, in dem
die Notwendigkeıt der Assıstenz DA des famılıiren Umgangs betonte.
Es se1 wichtig, Don Bosco, 4Sss die Jugendlichen nıcht 1Ur geliebt
würden, sondern 4ass sS1€e 1es auch spürten.“”

Als der Priester un! Erzieher 31 Januar 1858558 1n Valdocco starb,
gab 6S F Salesianer un!' 276 Oovızen in insgesamt 58 Niıederlassungen.
Die Don-Bosco-Schwestern zählten 415 Protessen und 164 Novızınnen
1n äusern.““ uch die 1876 entstandene » Vereinigung der Sales1anı-
schen Mitarbeıiter«, miı1t deren Hılfe Don Bosco die ursprünglıche Idee
der »extern Salesianer« weıterverfolgt hatte, machte große OFrt-
schritte.*® Im Schriftenapostolat WAar der Orden iınzwischen international
tätıg: Dıie RET begründete Zeitschriuft Bollettino Salesıiano verfügte se1lt
1879 ber eıne französısche un! seılıt 1886 ber elıne spanıische Ausgabe.
Erste Don-Bosco-Bı0gra£>hien erschienen se1lt Begınn der 80Oer Jahre 1n
verschiedenen Sprachen.

An die Stelle IDon Boscos als Generaloberer des Ordens [T7A1 Michele
Rua, der schon se1it 1884 das Amt des Vıikars bekleidet hatte. Unter seıner
Leıtung breıitete die Kongregatıon sıch weıter au  N In seiınem Todesjahr
1910 wiırkten 4001 Salesianer und 2716 Don-Bosco-Schwestern SOWI1e
37 ovızen und 286 Novızınnen in Europa, Sud- und Nordameriıka,
Atrıka und Asıen.“

Gıiovannı Bosco, Due ettere da Roma del magg10 1884 [ed eingel. Pıetro Braı-
do] In Bosco, Seritt1 pedagogıcı spirıtuali (wıe Anm 14) 267—303

21 Vgl eb 294
Zahlen nach Wırth, 1)a Don Bosco a nostrI1 210721 (wıe Anm 53()

A Vgl dazu BopPp, Kirchenbild und pastorale Praxıs (wıe Anm 223-—229; Stella,
DDon Bosco (wıe Anm 280—308%
Vgl dazu Jacques Schepens, Das Bıiıld Don Boscos 1mM Wandel. Fın Beıtrag ZAAT

Don-Bosco-Forschung Benediktbeurer Schrittenreihe DE Lebensgestaltung AaUusSs

dem Geilste Don BOscos / Benediktbeuern 2000
Zu Don Rua vgl Angelus Amadeı, Don Michael Rua FEın zweıter Don
Bosco, Bde., München 1936 Zur Ausbreitung des Ordens iın der eıt nach Don Bos-

vgl Francesco Motto (Hg.), Insediamentiı in1z1atıve salesiane dopo Don Bosco.
Sagg]1 dı storio0grafia. Attı de] 20 convegno-seminarıo0 di stor1a dell’Opera sales1ana.
Roma, 1 novembre 1995 Istıtuto Stor1ico Sales1ano Roma Studı 9 Rom 1996
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Dıie Wege des Ordens ach Deutschland

Wıe kamen die Salesianer Don Boscos ach Deutschland? Eıne oründlı-
che Auswertung der Zur Verfügung stehenden Quellen führt dem Re-
sultat, 4SS CS nıcht 1L1UT einen Weg des Ordens ach Deutschland gab,
sondern 4SS sehr verschiedene Wege beschritten wurden, die teıls ZUuU
1e] tührten, sıch teıls 1aber auch als Umwege erwıiesen.“®

An eerster Stelle 1St darauf verweısen, AScC Menschen AdUuS Deutschland
und Osterreich den Kontakt dem Turıiıner Priester suchten. Arnold
Janssen (1sder Gründer der Steyler Mıssıonare, ıhm 1im
Januar 1881 eınen persönlıchen Besuch ab Zweieinhalb Jahre spater begab
Don BOosco sıch ach Osterreıch, ın Frohsdort be1 Wıener Neustadt
mi1t dem tranzösıschen Thronprätendenten Henrı Comte de Chambord
(1820-1883) zusammentraf, aber otffensichtlich aum Begegnungen
mı1t Einheimischen kam  2/ Bedeutsamer für die Verbreitung des sales1anı-
schen Gedankenguts 1n den deutschsprachigen Ländern, wurde dıe Turın-
reise des Jungen Regensburger Diözesanprıiesters Johann Baptıst Mehler
1m Junı 1885 Dıieser berichtete 1mM September desselben Jahres aut dem
Münsteraner Katholikentag ber seıne posıtıven Ertahrungen und veröf-
fentlichte ın den tolgenden Jahren mehrere SchriftenberDon Bosco.

Eıne deutsche Übersetzung der Don-Bosco-Biographie des Franzo-
sChH Charles d’Espiney (1824-1 891) WAar bereıts 1883 1n unster erschie-
1E und wurde 1886 MC  ' aufgelegt. Dı1e Übersetzung des Werkes seınes
Landsmannes Albert du Boys (1804-1869), 1ın dem auch das Präventiv-
SYyStem austührlich behandelt wurde, kam 1885 ın Maınz heraus. Im sel-
ben Jahr veröffentlichte Arnold Janssens Bruder Johannes (1853—-1898)
1ın der Zeitschrift Stadt (7Jottes mehrere Artıkel ber Don Bosco, die
kurze Zeit spater als eigenständiges Büchlein rucken 1e18 nde der 8&0er
Jahre entdeckten die ersten wissenschaftlichen Pädagogen 1n Deutsch-
and die Bedeutung des Turıner Jugendseelsorgers; Jjer waren die Na-
INnen Lorenz Kellner A 8 1 121 892) und Leonhard Habrich (1—
nennen.  28 Es 1St 1mM UÜbrigen davon auszugehen, 4SS die 1er F
eratıır VOT allem 1n ultramontanen reısen gelesen wurde.

Unter dem Namen Salesianısche Nachrichten und mı1t einer Antfangs-
auflage VO 2O 01010 Exemplaren erschien 1b Januar 1895 auch die Ordens-
zeıtschrift Bollettino Salesiano 1n deutscher Sprache; redigıiert wurde sS1e
1mM Oratorium VO Valdocco. Mıt dieser kostenlos die sales1anıschen

Vgl dazu Norbert Woltf£, Viele Wege tühren nach Deutschland. Überlegungen ZUr —

lesianischen Geschichte der Jahres90727 Benediktbeurer Hochschulschritten
15); München 2000

27 Vgl Desramaut, Don Bosco SOm (wıe Anm. 1 96; Stanıstaw 7Zıim-
nıak, Salesianı nella Mitteleuropa. Preıistoria storia della provıncıa Austro-Ungarıica
della Socıietä dı Francesco dı Sales Istıtuto Stor1ico Salesi1ano
Roma Studı 10), Rom 1997,
Vgl Herbert Diekmann, Bibliografia generale dı don Bosco. Deutschsprachige
Don-Bosco-Literatur Istıtuto Stori1co Sales1ano Roma. Bibliogra-
phie 2 Rom 1997
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Mitarbeıiter versandten Publikation verfolgte die Kongregatıon mehrere
Ziele So wurden die Leser miıt Intormationen ber die salesianısche Wırk-
samkeıt insbesondere auch ın den Missionsländern und gele-
gentlich Spenden ANSCHANSCH. Außerdem ergıng se1lit 1895 die Fınla-
dung deutsche Spätberufene, sıch einer Schule des Ordens 1n der
ähe VO Turın aut das Priestertum vorzubereıten. Weil nördlich der
Alpen och keine entsprechenden Einrichtungen xab, stiefß das Angebot
1b 1899/1900 auf e1ıne unerwarte große Resonanz. Von 700 deutschspra-
chigen Marıensöhnen, die ach Italıen kamen, EratenNn bıs Z Begınn des
Ersten Weltkriegs fast 200 be1 den Salesıanern on BOoscos e1In Die me1s-
tenVO ıhnen standen damals allerdings och 1in derAusbildung.

Dıie Ordensniederlassung, die 1887 auft dem Gebiet der Donau-
monarchie gegründet werden konnte, befand sıch 1ın Trient. Hıer Ww1e€e auch
1n (3077 (gegr. und 1in Iriest (gegr. betreute INan iıtalienische
Jugendliche. Das deutschsprachige Salesianerhaus wurde 1897 1m
schweizerischen Murı (Aargau eröffnet und sieben Jahre spater wıeder g-
schlossen. Der Direktor dieser Lehrlingseinrichtung, der AUsS Lothrin-

stammende spatere Mıssıonar und Erzbischof Eugene Mederlet
(1867-1 934), hatte mı1t vielerleı Schwierigkeıiten kämpfen gehabt: Geld-
mangel, Konflikte der Sales1aner mıiıt der Stifterfamıilie, dem Kanton und
tereinander.“? Ebentalls hne gröfßeren Ertolg begann 1903 dıe Tätigkeıit des
Ordens in der österreichischen Hauptstadt Wıen, Ial eın Haus für VeCI-

wahrloste Jungen 1n der Trägerschaft eines ere1ıns » Kınderschutzstatio-
übernahm, Differenzen mıiıt diesem Verein aber 1Ur bıs 1906 A1T-

beıtete. Immerhin lieben dıe Sales1aner 1n der Stadt, und miıt dem 1909 CI -

tolgten Amtsantrıtt des spateren Kardıinals August Hlond (1881-1 948) als
Direktor VO Wıen begann der Aufschwung der Niederlassung. Hlond W ar

auch, der mafßgeblich 713} beitrug, AaSss die Kongregatıon 1mM Jahre 1912
die staatlıche Anerkennung für die Donaumonarchie erhielt.”

Eıner Außerung Don Ruas AUS dem Jahre 1891 zufolge vertrat dieser
die Ansicht, 4SS INa günstıgsten auf dem Weg VO Westen her,
ber Frankreıich, Belgien und Elsass-Lothringen ach Deutschland e1n-
LrPFenN könne. 1904 sah CS AU3, als ob dieser Plan VOT der Verwirkli-
chung stehe. Don Rua begab sıch persönlıch ber Lüttich, die Sales1ia-
1IGT se1lt 1891 wiırkten, ach öln un: führte Gespräche ber eın möglı-
ches Engagement des Ordens 1n eiınem rheinischen Erziehungsheim. Das
Kölner Projekt 1e4% sıch jedoch nıcht verwirklichen. Mehr Erfolg hatte
INa  5 hingegen zunächst 1MmM lothringischen Sıerck, heutigen Dreıilän-
dereck Frankreich-Luxemburg-Deutschland gelegen. Auf Betreiben Eu-
gene Mederlets emuüuhte InNnan SICH; eine Aufenthaltsgenehmigung für

Zum Salesianerhaus 1n Murı vgl Franz Schmid, Die »Ion Bosco-Anstalt zr Jo
seph« 1n Murı 7In Ricerche Storiche Salesiane (1998) 269—334 Zur Per-
SO  - des Direktors Eugene Meöederlet vgl Norbert Wolff, Entre la France PF l’Allemagne,
I’Italie Pr Ia Belgique, la Su1lsse et I’Inde. Notes 4T la Vv1e d’Eugene Meöederlet
(1867-1934), eb 2000) 345—369
Vgl dazu Zımniak, Sales1anı nella Mitteleuropa (wıe Anm 27 83l
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rel Mitbrüder erhalten, die sıch die seelsorgliche Betreuung ı1L2a-
lienischer Arbeıitsmigranten kümmern sollten. Da der Staat Interesse da-
Ia  H hatte, wurde die Genehmigung ı Februar 1904 tatsächlich erteılt.31

Im Herbst desselben Jahres nahmen Z W €e1 Priıester und GE La:enbruder
ıhre Tätıpkeit auf, wobe!I vorgesehen WAäl, zusätzlich Zur ıtalıenischen
1ssıon och CL andwirtschaftliche Kolonie und C1NEC Einrichtung für
Marıensöhne eröffnen. och innerhalb Jahres wurde die
salesi1anısche Nıederlassung auft dem Gebiet des Deutschen Reiches W1C-
der geschlossen. Über die Gründe ann INa 1L1UTr mutma(ßen:; vieles
spricht dafür, 4ss sıch die Salesı1aner nıcht MI1t der Stittertamıilie verstan-
den Eıner der ZW E1 Priester blieb Lothringen und etrieb bıs 191 VO
der Kreisstadt Diedenhoten (Thionville) au Gastarbeiterseelsorge LZeit=

wurde dabe] VO zweıten Miıtbruder
Wiährend des Ersten Weltkriegs gelangte die Kongregatıon ann VO

anderen Neılite her un 1esmal auf Dauer ach Deutschland Im
Jahre 1916 konnte das bayerische Haus Würzburg eröffnet WCI-
den das organısatorisch die SEeIT 1905 bestehende Öösterreichisch ungsa-
rische Ordensprovinz angeschlossen wurde, die ıhren S1ıtz Auschwitz
(OSwıecım) hatte un VO der Zahl der Mitbrüder her polnisch Om1-

WATr. In Würzburg übernahm Ianl C111 Lehrlingsheim, dessen AÄAr-
eıt der Staat Interesse hatte. IDIGeMiıtbrüder, die jerher kamen, hiel-
ten sıch des Krıeges bereıits ı Deutschland und ÖOsterreich-
Ungarn auf, brauchten jedoch keinen Militärdienst leisten, sodass S1C
für die Cr Aufgabe bereitstanden.**

Eıne vergleichende Betrachtung der salesı1anıschen Anfänge ı den g-
nNnannten WIC auch ı CIMNISCHIL anderen Niederlassungen macht deutlıch,
AaSss mehrere Bedingungen ertüllt SCII mMUuUSsSsteN, damıt die Söhne Don
Boscos sıch erfolgreich und dauerhaft etablieren konnten. Der Staat hatte
davon überzeugt SC1HMN, 4ss die Salesianer C1NEC Hıiılte be1 der Bewälti-
sSung sozıaler Probleme SC1IM würden Einflussreiche Fürsprecher A4US der
Ortskirche usstifen sıch für den Orden stark machen. Meınungsver-
schiedenheiten MI1tL den Stittern bzw. Irägern der VO Orden übernom-

Werke hatten produktiv gelöst werden. Und schliefßlich galt CDy
das Charısma Don Boscos inkulturieren, hne sehr bestimmten
außeren Formen testzuhalten, mochten diese auch manchmal das » au-
thentisch Salesianısche« verkörpern

Heutige Herausforderungen
Das Zweıte Vatikanısche Konzıil hatte Nr. des Dekretes Perfectae
(Jarıtatıs den Ordensgemeinschaften die »ständıge Rückkehr den
Quellen jedes christlichen Lebens und ZUuU Geilst des Ursprungs der C1iH-

31 ext der Genehmigung be1 Wolft, Entre la France ei l’Allemagne (wıe Anm 29) 3267
En Gründung des Würzburger Hauses vgl Zimniak, Salesianı nella Miıtteleuropa

(wıe Anm 2 2082711
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zelnen Instıtute, zugleich 1aber deren Anpassung die veräiänderten Ze1it-
verhältnisse«” aAlls Herz gelegt. Für die Salesianer bedeutete dies, 4SS S1Ee
sıch L1CUu mMı1t dem Leben und Wıirken ihres Gründers auseinanderzuset-
Zn hatten.?* Dabei W ar CS erforderlich, nüchtern und kritisch die Sa-
che yehen; eiınem realıistischeren Biıld kommen. SO hat I1a  -
Abschied-VO eıner Darstellungsweise, die VOT allem das
Übernatürliche un:! Wunderbare betonte. Der »NEUC DDon Bosco« 1Sst
stärker epochal eEingebettet. Manches be1 ıhm ist eshalb zeıt- und IIS-
gebunden; anderes nıcht zuletzt seıne pädagogische Auffassung dart
dagegen allgemeıne Gültigkeit beanspruchen. I)Ion Bosco Ist auch nıcht
mehr der Pıonier schlechthin, sondern 1in weıten Bereichen eCiIN Eklekti-
ker, der VO anderen übernimmt, W as be] seıiner Jugendpastoralen Ar-
eıt gebrauchen D: ber hat adurch Neues geschaffen und eıne
Bewegung 1n Gang ZESECTZL, die bıs heute aktıv 1st

erzeıt o1bt CS autf der Welt rund 0OO Salesianer Don BOoscos, VO
denen 4A40 ın den 7wel deutschen Ordensprovinzen mıiıt Nıederlassun-
CIl leben Ihre Tätigkeitsfelder richten sıch ach den Jugendpastoralen
Bedürfnıissen des Jjeweıligen Ortes bzw. der jeweıligen Regıon. So o1bt 65

anders als Zeıten Don Boscos Jugendbildungsstätten, deren Auf-
vabe darın besteht, Jungen Menschen be] ıhrer Suche ach Orıentierungbeizustehen. Lehrlingswohnheime, Ausbildungswerkstätten und andere
Einrichtungen der Jugendsozialarbeıt versuchen, 1mM Bereich der Jugend-berufsnot helten. Der soz1ıalen Benachteiligung 1mM Hınblick aut die
schulische Entfaltung oll durch sales1anısche Schulen mı1ıt entsprechen-den Angeboten, erwa Hausaufgaben- un! Ganztagsbetreuung SOWI1Ee In-
ternate, entgegengewirkt werden. ach w1e€e VOTI ıbt Eınriıchtungender Heımerziehung und natürlich Häuser der offCI1CIM Tür, welche die
zeıtgemäfe deutsche orm des Oratoriums verkör i  => Schliefßlich A1l-
beıtet eıne relatıv orofße Zahl VO Salesianern 1ın arreıen, Ort jus
gendpastorale Akzente S@et7C1} und auch die Ortskirchen 1n Zeıten
des Priestermangels unterstutzen. Eın Ausbildungszentrum miıt O1 -

denseigener Philosophisch-Theologischer Hochschule, Fachhochschule
für Soz1alwesen (ın Trägerschaft einer Stiftung der bayerischen Dıiöze-
sen), Jugendpastoralinstitut und Umweltbildungsstätte betreiben die Sa-
les1aner 1mM oberbayerischen Benediktbeuern.

In anderen Ländern sehen die salesıanıschen Tätigkeitstelder Ühnlich
dAU3, wobei die Sıtuation MO Ort den Ausschlag o1bt. In manchen Kan-
ern der ZCENANNLEN rıtten Welt werden eLtwa auch Alphabetisie-
rungsschulen für Erwachsene und Erste-Hılfe-Stationen betrieben,
damıt unmıttelbare Notlagen 1abzuwenden. Grundsätzlich gılt aber für
die Salesı1aner Don Boscos, die Don-Bosco-Schwestern und die sales1anı-
schen Mıtarbeıiter auft der SaNZCH Welt, ass S1e sıch AALE bedürtftigen Ju
gend gesandt fühlen.

: Zweıtes Vatikanisches Konzıil, Perfectae Carıtatıs, 1nN: 1967) 249—-307, hıer
269
Vgl dazu Schepens, Das Biıld Don Boscos 1m Wandel (wıe Anm 24)


